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Söer ember« eine @ruk grabt — cftunnt roßt umenanb

Sas ©fcbicbtli, too n i mödjt er3eEe, ifeb fo paffiert, tote rt is

giebe. 2lber es brucbt niemer 3'roüffe, roo. Sie brei ftelbe do

üfer ©fct)ict)t föEen i Etueb glab fi; ihres ERüfterli aber föE läbe,

3U üfer éreub u iifem ©aubi.

„Ort ber ffanblung" ifeb alfo bs Sörfli Etienefinge.
©s ifet) im Srüeblig gfi. S'Sage ifi afartge fo läng gfi, baß

o ber letfebt Scblarpenegger rto tags bet mögen i b'©bäferei
gebo. Etber bs Suffemärebe bet no nib 3'gräcbtem agfange gba.

Brum bet me no grüsti Diet Spt gba sum Eferbampen u EBirts=

busbôeîte, u bas febön EBätter bet eim do ffus söge.

ftänfu ifeî) i offene, toblige ginfebot3tfcbugge mit ber E3rän=

ten am SBugget ber ©bäferei 3uegfcbtaberet. Sert bet ©brigu, fi
Sneip= u 3aßfumpan, uf ibn gmartet.

„fjaufi! ©affner ifeb im Etäbftocf! Sä fötti mer boeb iinifcb
e cbli gob 3tDirgge. Sämu (bunnt 0."

Etatürleeb ifeb fboufi ioerftange gfi, roe ber „Eläbftoef" bs

®attfabrtS3ieI ifeb gfi-

Ser ©affner ifeb e EBireifenbe gfi, roo bie brei mögen irget
öppis uf ber iffigge gba bei; es ifeb aber nie usebo, möge mas.

Sas ebfe ©bleebtatt — es fi aEs fo uier3g=, füfsgjäbrig
Wanne gfi — fcblarpet bem Eläbftoef 3ue.

<ERi bet nib tugg glab, bis me 5ä fferr ©affner bet i ne Sab
oertiiret gba. ©r mär eigetleeb Diet lieber beißue gfabre, er bet
ja no mit i bs Eßättfcbe btngere müeße bä Elbe. Stber fo ne Eleu
fenbe mues baft 0 Etüefficbt näb uf aE EBis u EBäg u barf
b'@efet)t do fine ©bunbe flarermis nib oertäube.

Sie brei ©bünge beis bruf abgfeb gba, ihres Opfer efo räcbt
iwcb aEne Tanten über bs Dbr 3'baue. 'Sie bei für berartegi SäE
es gan3es Softem do gueßfignale abgebartet gba. ERit be #ol3*
febuebfpifee fi bie oerabrebete 3eicbe fignalifiert morbe. Ser fferr
©affner bet mo'bt gmerft, baß öppis Ututers geit, bet bas aber
Dorläufig guetmüetig igfteeft.

®s ifeb brao gfcbtüeflet morbe, u mo bie brei ©ibgenoffe
ber EBi bei afab gfpüre, fi fie fräeb un uoerfebant morben u bei
afab ftiebfen u föppfe.

Sas roirb bäm Eteifenbe bu boeb 3'bumm. Etr maebt Schluß
u fteit uf.

„f)e, ©affner! Elume nib efo gäi! 3fe mii mer no ebti luftig
fi mit Sir! 3abf no ne Qtäfcbe! ©fo ©umine bii fa ©ätt mie
beu. EBas Su im Saef treifcb, föou gfeb n i nes gan3es 3abr
nie binangere", meint eine.

„© Stäfebe müßt Sibr no ba! Etber nib bie! 3 ba 3'ßiebimil
äne no 3'tüe. Sert 3abten i eini. ©beut mit mer übere fabre",
feit ber Eteifenb.

3män3g ERinute! Sas mag me be ftbo no erbof3ftbuebne
bei3ue! 3ür nes guets Sröpfti gratis 3'überebo, ftiefte berig
Sürggeler 0 ne Stunb mit, me's mues fi.

„3ftige!"

Ss Etuto flißt beroo.

Sie brei Sürmle fi i böbere Sphäre! Etutofabre! © gueti
wfäfebe! ltn aEs oergäbe! fjoteleibi!

©s Efalaoer geit tos i bäm EBagen inne, mi ebönnt meine,
ie brei füebri ber EBältcbrieg uf. EBas bas für imärtooEi ERanne

" 'ane! '2Bie bie b'©mein u bie gansi Sebmpg in ©gi bei!

EBe überhaupt no öppis ©febibs agfteEt mirb i üfem ßänbli, fo
ifeb gmüfj eine do bene breie branne bSrbulb!

Ser £)err ©affner fahrt u fahrt: EBe's bStrecfi erlaubt, i
gans fdjneibigem Sämpo.

©inifeb git's i ber EBafcbterei e ERomänt e Efaufe. Sa bäm=

meret's bo© i eim do bene fturme fjirni: ERi ebönnt boeb be

öppen i bäm ßiebimil fi.

„©Ii! ©Ii!" macht ber fferr ©affner u fahrt 3ue.

Ss E5arlamäntiere geit neuerbings los. — EBär fe cbennt,
bie brei ©bneble, bä meiß, baß bie nib länbte cbeu, me fie i mene
Stüber inne anenanb grate. Ser eint none mirb immer 3um
ftrablenben Optimift u Stärnegusler, ber anber 3um etflige
Etörggeter u Stänfer u ber Sritt baut mit farfaftifebem EBife

nach aEne Site.

©s oergeit mieber öppe ne ffatbftunb.

Efaufe.

„Si mer nib gli 3'ßiebimil?"

„Sofort! Sofort!"

U miter geit's.

3fe grännet afe n eine 3um gänfebter ufe. „3ää, bas ifeb aib
ßiebimil! Sas fi fberrebüfer! Sas ifeb fa ne Stabt!"

„fjäb ftiE, ©affner! ERir fi nib am rächten Ort. Sofort
halte!"

„© 3'Sonner! ^)ei mer is äebt oerfabre? 3 fo ftotffiifcbterer
Etaebt mär bas ja ftbo mügli! Sert ifeb e EBägmifer. ©abt gab
luege, mas es bruffe beißt!"

SIE brei ftoglen us em Eßagen ufe. EBie ne beißi EBäEe

feblabt es über ne 3fäme: „Sa ftimmt öppis nib! ERir fi aEmäg i
üfne Dercbuebräefete fbol3tfebuggen u gfebtieferige StaEbofe nib
gan3 am rächten Ort!"

SIE brei ftab am EBägmifer, cbeu aber nüt läfe.

„Sä ©beib ifeb ife 0 febläebt belüebtet", meint ffaufi. „ßüpfet
mi ueebe!"

3fe git's es berrlübs Sebaufpiel! 3t»e 00 bene ©ritttbän3e
lüpfe ber britt i b'fjöcbi, baß er ebönn ber EBägmifer läfe. 5)änfu
bet fi (brampfbaft am EBägmiferftub, oerränft ber 5als u pro=
biert 3'Iäfe.

„Sonnermätter! Sas ifeb ia aEs mältfeb! 3 cba nüt läfe!
ßabt mi 3'ESobe! ©affner, mo fi mer?"

Etber ba ifeb fe ©affner u les Etuto meb! Etiene! Etiene!

Serfür bei fetb nabbinab Suefcbauer agfammlet. EIEi be=

traebten amüfiert bie brei ERifebtfinfe.

„EBo fi mir ba?" fragt änbttige Sämu.

„ESaperne!"

„ffimmelärbeluftunbmeerebrüßbonnermätter ...!" ©brigus
gluetbbanbmurm mär no Diet länger morbe, me nib eine do
bene 3uefebauer bütfeb ebönnen u mit bene oerniebteten ©ib=
genoffen ©rbarme gba bätt. Eir rebt fe n a. Sie cblage cblinlut
ihres gan3en ©länb. Eir ratet: „ERi fött tetepboniere!" ERi ifeb
natürteeb ioerftanbe gfi. Elm ERorge bet es Etuto bie brei — fie
fi bu febön nüecbter gfi! — bei greiebt. ©s ifeb nib grab e

Sriumpb3ug gfi, biefi öeifabrt, u bie brei Seblaumeier lab fitbär
ber fferr ©affner i Eîueb. ©. ©.
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Das Gschichtli, wo n i möcht erzelle, isch so passiert, wie n is

Me, Aber es bracht niemer s'wüsse, wo, Die drei Helde vo

jjser Gschicht söllen i Rueh glah si; ihres Müsterli aber söll labe,

zu üser Freud u üsem Gaudi,

„Ort der Handlung" isch also ds Dörfli Nienefinge,
Es isch im Früehlig gsi, D'Tage >si afange so läng gsi, daß

o der letscht Schlarpenegger no tags het mögen i d'Chäserei
gcho. Aber ds Dussewärche het no nid z'grächtem agfange gha.

Drum het me no grüsli viel Zyt gha zum Verdampen u Wirts-
hushöckle, u das schön Wätter het eim vo Hus zöge,

Hänsu isch i offene, lodlige Finkeholztschugge mit der Brän-
im am Buggel der Ehäserei zuegschlaberet, Dert het Chrigu, si

Kneip- u Iaßkumpan, uf ihn gwartet,

„Haust! Gaffner isch im Räbstock! Dä sötti mer doch iinisch
e chli gah zwirgge, Sämu chunnt o,"

Natürlech isch Haust iverstange gsi, we der „Räbstock" ds

Wallfahrtsziel isch gsi.

Der Gafsner isch e Wireisende gsi, wo die drei wägen irget
öppis uf der Pigge gha hei; es isch aber nie uscho, wäge was.

Das edle Ehleeblatt — es si alls so vierzg-, füfzgjährig
Manne gsi — schlarpet dem Räbstock zue,

Mi het nid lugg glah, bis me dä Herr Gaffner het i ne Jaß
verlöret gha. Er wär eigetlech viel lieber heizue gfahre, er het
ia no wit i ds Wältsche Hingere müeße dä Abe, Aber so ne Rei-
sende mues halt o Rücksicht näh uf all Wis u Wäg u darf
d'Gescht vo sine Chunde klarerwis nid vertäube.

Die drei Chünge heis druf abgseh gha, ihres Opfer eso rächt
nach allne Kanten über ds Ohr z'haue, Sie hei für derartegi Fäll
es ganzes System vo Fueßsignale abgchartet gha. Mit de Holz-
schuehspitze si die verabredete Zeiche signalisiert worde. Der Herr
Gaffner het wohl gmerkt, daß öppis Uluters geit, het das aber
vorläufig guetmüetig rgsteckt.

Es isch brav gschlücklet worde, u wo die drei Eidgenosse
der Wi hei afah gspüre, si sie fräch un uverschant worden u hei
afah stichlen u föpple.

Das wird däm Reisende du doch z'dumm, Är Macht Schluß
u stell uf,

„He, Gaffner! Nume nid eso gäi! Itz wii mer no chli lustig
si mit Dir! Zahl no ne Flâsche! Eso Gumine hii ja Gält wie
Heu, Was Du im Sack treisch, sövu gseh n i nes ganzes Jahr
nie binangere", meint eine,

„E Fläsche müßt Dihr no ha! Aber nid hie! I ha z'Liebiwil
äne no z'tüe. Dert zahlen i eini. Eheut mit mer Were fahre",
seit der Reisend,

Zwänzg Minute! Das mag me de scho no erholzschuehne
deizue! Für nes guets Tröpfli gratis z'übercho, stiefle derig
Sürggeler o ne Stund wit, we's mues si.

„Istige!"

Ds Auto flitzt dervo.

Die drei Sürmle si i höhere Sphäre! Autofahre! E gueti
vläsche! stn Ms vergäbe! Holeleidi!

Es Palaver geit los i däm Wagen inne, mi chönnt meine,
>e drei füehri der Wältchrieg uf. Was das für wärtvolli Manne

n da inne! Wie die d'Gmein u die ganzi Schwyz in Egi hei!

We überhaupt no öppis Gschids agstellt wird i üsem Ländli, so

isch gwüß eine vo dene dreie dranne d'Schuld!

Der Herr Gaffner fahrt u fahrt: We's d'Strecki erlaubt, i
ganz schneidigem Tämpo.

Einisch git's i der Waschlerei e Momänt e Pause. Da däm-
meret's doch i eim vo dene stürme Hirni: Mi chönnt doch de

öppen i däm Liebiwil si,

„Gli! Gli!" macht der Herr Gaffner u fahrt zue,

Ds Parlamäntiere geit neuerdings los. — Wär se chennt,
die drei Chneble, dä weiß, daß die nid ländte cheu, we sie i mene
Stüber inne anenand grate. Der eint vone wird immer zum
strahlenden Optimist u Stärnegusler, der ander zum ecklige

Nörggeler u Stänker u der Dritt haut mit sarkastischem Witz
nach allne Site.

Es vergeit wieder öppe ne Halbstund,

Pause,

„Si mer nid gli z'Liebiwil?"

„Sofort! Sofort!"

U witer geit's,

Itz grännet afe n eine zum Fänschter use, „Iää, das isch nid
Liebiwil! Das si Herrehüser! Das isch ja ne Stadt!"

„Hab still, Gaffner! Mir si nid am rächten Ort, Sofort
halte!"

„E z'Donner! Hei mer is ächt verfahre? I so stockfiischterer
Nacht wär das ja scho mügli! Dert isch e Wägwiser, Gaht gah
luege, was es druffe heißt!"

All drei stoglen us em Wagen use. Wie ne heißi Wälle
schlaht es über ne zsäme: „Da stimmt öppis nid! Mir si allwäg i
üsne verchuedräckete Holztschuggen u gschlieferige Stallhose nid
ganz am rächten Ort!"

All drei stah am Wägwiser, cheu aber nüt läse.

„Dä Cheib isch jtz o schlächt belüchtet", meint Haust. „Lüpfet
mi ueche!"

Itz git's es herrlichs Schauspiel! Zwe vo dene Grittibänze
lüpfe der dritt i d'Höchi, daß er chönn der Wägwiser läse, Hänsu
het st chrampfhaft am Wägwiserstud, verränkt der Hals u pro-
biert z'läse,

„Donnerwätter! Das isch ja alls wältsch! I cha nüt läse!
Laht mi z'Bode! Gaffner, wo si mer?"

Aber da isch ke Gaffner u kes Auto meh! Niene! Niene!

Derfür hei sech nahdinah Zueschauer agsammlet, AM be-
trachten amüsiert die drei Mischtfinke.

„Wo si mir da?" fragt ändtlige Sämu.

„Payerne!"

„Himmelärdeluftundmeerchrützdonnerwätter ...!" Chrigus
Fluechbandwurm wär no viel länger worde, we nid eine vo
dene Zueschauer dütsch chönnen u mit dene vernichteten Eid-
genossen Erbarme gha hätt. Är redt se n a. Sie chlage chlinlut
ihres ganzen Eländ, Är ratet: „Mi sött telephoniere!" Mi isch

natürlech iverstande gsi. Am Marge het es Auto die drei — sie
si du schön nüechter gsi! — hei greicht. Es isch nid grad e

Triumphzug gsi, diest Heifahrt, u die drei Schlaumeier lah sithär
der Herr Gaffner i Rueh. E. G.
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